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Abend⸗Ausgabe. 


Laudtags⸗ Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
67. Plenarfigung vom 6. Mai. 


Bräfldent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Zweite Berathung des von den Abgg. Ba- 
chem und Genoſſen geſtellten Antrages betr. die 
Herabſetzung des Zenſus für das Bürgerrecht reſp. 
Gemeindewahliecht von 3 und 4 auf 2 Thaler 
Klaſſenſteuer. 

Abg. Janſen (Zentrum) wiederholt ſei⸗ 
nen in erſter Leſung bereits geſtellten und ab- 
gelehnten Antrag auf Ueberweiſung des Bachem'⸗ 
ſchen Antrages an die Gemeinde Kommiſſion. 

Abg. Seyffardt (nat.-lib.) hält die 
Ueberweliſung des Antrages an eine Kommiſſion 
für überflüſug, da die Materie bereits in ber 
erſten Leſung eingehend behandelt worden ſei. 

Abg. Bachem begründet ſeinen Antrag 
mit Hinweis auf die ſozialen Schäden des gegen- 
wärtigen hohen Zenſus in den Rheinlanden. 
Ueberall, wo dort die Nationalliberalen herrſchen, 
hätten fie den Zenſus heraufgeſetzt und jo ſpſte⸗ 


matiſch die unteren Klaſſen vom Wahlrecht bei 
den Stadtverordnetenwahlen ausgeſchloſſen, jo daß 
in Köln z. B. 7000 ſonſt wahlberechtigte Wäh⸗ 
ler an den Stadtverordnetenwahlen fi nicht be⸗ 


theiligen dürfen. 5 
Abg. von Oerßen⸗ Jüterbog (freikonſ.) 


ſchließt ſich dem Antrage auf Ueberwelſung an die 


Gemeinde ⸗Kommiſſion en. 

Abg. Zelle (deutſchfreiſ.) bezeichnet 2 

genden A als einen ſehr wichtig en, der 
E Wert habe, die Mög ich zu verhüten, daß 

der an ſich ſchon allzu hoch angeſetzte Zenſus 

nach Belieben noch höher beraufgeſchraubt wer⸗ 


den könne. Er empfehle ohne Kommiſſions-Be⸗ 
rathung die ſofortige Annahme des Antrages 
Bachem. 


Abg. Freiherr von Minnigerode er⸗ 
klärt ſich namens der konſervativen Partel ge- 
gen den Antrag, ſowie gegen die Kommiſſtons⸗ 
Berathung. 

Abg. Cremer Teltow tritt für den An- 
trag ein. 


Nachdem Abg. Dr. Windtyorſt noch 


mals Kommilflons - Berathung befürwortet, wird 
die Diskuſſton geſchloſſen. 

Hierauf wird der Antrag auf Ueberweiſung 
an die Gemeinde Kommiſſion mit 138 gegen 137 
Stimmen abgelehnt. 

Der Antrag der Abgg. Bachem und Ge⸗ 
noſſen wird ſotann mit 147 gegen 132 Stim- 
men abgelehnt. i 

Es folgen Petitionen. 

In Bezug auf die Petition wegen Freigabe 
des Apothelergewerbes beantragt die Kommiſſion: 
Die Regierung zu erſuchen, ihren Einfluß dahin 
zu verwenden, daß eine baldige reichsgeſetzliche 
Regelung der Apothekerfrage ſtattfinde, und bis 
zu dieſer reichsgeſetzlichen Regelung in Preußen 
nur noch perſänliche und unveräußerliche Konzeſ⸗ 
flonen ertheilen zu wollen. 

Das Haus ſchließt ſich nach kurzer Diskuſ⸗ 
fon dieſem Antrage an und überweiſt die Peti⸗ 
tion von Gemeinde Beamten wegen Verbeſſerung 
ihrer Lage der Regierung als Material zur Er⸗ 
wägung bei dem weiteren Ausbau der einſchlä⸗ 


gigen Geſetzgebung. 


Ueber einige weitere Petitionen geht das 
Haus dem Kommiſſtons⸗Antrage entſprechend zur 
Tagesordnung über. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Situng: Freitag 11 Uhr. 

Tagedorönung : Kirchenpolltiſche Vorlage. 

Schluß 2½ Uhr 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Mat. In immer wach ſendem 
Maße wird ſeit einer Reihe von Jahren den preu- 
ßiſchen Volksſchullehrern die Gelegenheit geboten, 
ihre Kenntniſſe zu erweitern und jo immer mehr 
auf diejenigen Krelſe, in denen ſie leben, einen 
fördernden und veredelnden Einfluß zu gewinnen. 
Erfreulich iſt aber beſonders, daß nach den aus 
verſchledenen Theilen der Monarchie eingehenden 
Berichten die Beſtrebungen der vorgeſetzten Be. 
hörden auf Seiten der Lehrer eine entgegenkom 
mende Aufnahme und volles Verſtändniß zu fin- 


ven ſcheinen. So war u. A. die Regierung in 
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igenihum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Aunahme von Inſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplath 3. 


Freitag, del 


Köslin durch Bewilligung von Mitteln aus dem 
land wirthſchaftlichen Etat in den Stand geſetzt, 
im Laufe des vorigen Jahres für Volksſchullehrer 
ihres Verwaltungs bezirts einen Kurſus im Obft 
bau und einen ſolchen in der Bienenzucht abhal⸗ 
ten zu laſſen. An jedem dieſer beiden Kurſe ha⸗ 
ben zehn Volksſchullehrer Theil genommen. Die 
ſelben haben nach dem Zeugniſſe der Inſtruktoren 
anerkennenswerthen Fleiß, ſo wle eln lebhaftes 
Intereſſe für die Lehrgegenſtände an den Tag ge⸗ 
legt, und es iſt daher zu erwarten daß die Kurſe 
zur Förderung der Obſtbaumzucht und Bienen- 
zucht weſentlich beitragen werden. Der Betrieb 
der Bienenzucht bat auch in neuerer Zeit unter 
den Volksſchullehrern des gedachten Bezirks erfren- 
liche Fortſchritte gemacht und denjenigen Lehrern, 
welche ſich in rationeller Weiſe damit beſchäftigen, 
einen anſehnlichen Nebenverdienſt abgeworfen. Eben 
jo günſtig lautet ein Bericht über die Fortbil- 
dungskurſe, welche feit einigen Jahren an der 
Landwirthſchaftsſchule zu Weilburg im Reglerungs⸗ 
bezirk Wiesbaden zur Ausbildung von Volksſchul 
lehrern für ländliche Fortbildungsſchulen abge⸗ 
balten werden. Der letzte Kurſus hat von Ende 
Auguſt bis Ende September vorigen Jahres 
ſtattgefunden, und es nahmen an demſelben Theil 
ſechs Lihrer aus dem Regierungsbezirk Wies 
baden, 9 aus dem Regierungsbezirk Kaſſel und 
einer aus dem Regierungsbezirk Düſſeldorf. Be⸗ 
bandelt wurden Chemie, Pflanzenproduktions lehre, 
Zoologie und Unterrichts weſen. Speziell über 
den erſtgenannten Lehrgegenſtand wird berichtet, 
daß die Zuhörer dem Unterricht eine rege Theil⸗ 
nahme entgegenbrachten und ihn mit großer 


Aufmerkyamkeit verfolgten, wie fi auch durch 


öfters von ihrer Seite geſtellte Fragen kundgab. 
Auch in dem angezogenen Bericht wird der Hoff- 
nung Ausdruck gegeben, daß der Kurſus ſeinen 
Hauptzweck, zu weiterem ſelbſtſtändigem Studium 
anzuregen, erreicht habe. 


— Die Abſicht, noch in der gegenwärtigen 
Seſſton des Abgeordnetenhauſes eine geſetzliche 
Regelung der Penſlonirung der Mittelſchullehrer 
herbeizuführen, dürfte, wie ofſtziös bemerkt wird, 
aufgegeben fein. Innerhalb derjenigen parlamen- 
tariſchen Kreiſe, welche geneigt waren, in Er- 
mangelung einer entſprechenden Regierungsvorlage 
die Initiative in der Sache zu ergreifen, iſt die 
Materie ſeit dem Wiederzuſammentritt des Ab- 
geordnetenhauſes eingehend durchberathen Dabei 
hat ſich ergeken, daß di: anfängliche Annabme, 
es werde genügen, die Verordnung über die Pen⸗ 
fionteung der Lehrer an den höheren Lehranſtelten 
vom Jahre 1846 für den vorliegenden Zweck zu 
apttren, fi als unzutreffend erwieſen hat. Man 
hat ſich überzeugt, daß bei der Verſchiedenheit 
der thatſächlichen und rech'lichen Verhältniſſe dieſer 
Weg ungangbar, vielmehr eine vollſtändige Kobt- 
ſikatton der Materie, wie fie bei der Regelung 
des Penſlonsweſens der Volksſchullehrer im vorigen 
Jahre ſtattfand, nothwendig if. Abgeſehen von 
den weſentlich mit auf dem Gebiete der Kommunal⸗ 
laſten liegenden Bedenken, welche dle Staats- 
regierung gehindert haben, der im Vorjahre bei 
der Berathung des Lehrerpenſtonsgeſetzes aus ⸗ 
geſprochtnen Erwartung durch Einbringung eines 
Geſetzentwurfs zu entſprichen, haben daher Er⸗ 
wägungen taktiſcher Natur den Entſchluß herbei 
geführt, trotz des im Vorjahre als dringlich an⸗ 
erkannten geſeßgeberiſchen Bedürfniſſes, für die 
laufende Seſſion von einer weiteren Verfolgung 
des Planes abzuſehen, denn es erſcheint bei der 
vorgerückten Zeit und der Menge und Bedeutung 
der ohnehin noch zu erledigenden Aufgaben aus⸗ 
geſchloſſen, in derſelben einen praktiſchen Erfolg 
zu erzielen, dagegen unerwünſcht, den Berathungs⸗ 
ſtoff ohne Ausſicht auf einen ſolchen zu ver⸗ 
mehren. 


— Ueber die Arbeiter Unruhen in Chicago 
ſchreibt das „B. T.“: 8 

Dieſelben geſtalten fi zur offenen Revolu 
tion. In London geſtern Nachmittag eingetroffene 
Kabeldepeſchen melden den in der Nacht zum 6. 
Mai erfolgten Aue bruch dreier gelegter Feuers 
brünſte in Chicago. Der Feuerwehr gelang es 
indeſſen, die Brände in kürzeſter Friſt zu löſchen 
Die erſte Dynamitbombe ſoll am Dienftag Abend 
der engliſche Anarchiſt Parſons geſchleudert haben. 


7. Mai 1886. 


Seit Montag drohten die Anarchiſten in 
Chicago, zumeiſt Böhmen, Polen und Deutſche, 
mit Gewaltakten. Eine ſehr ſtürmiſche Verſamm⸗ 
lung am Montag wurde von der Polizei noch 
zerſtreut, ohne vaß Todesfälle vorkamen, wenn⸗ 
gleich viele Anarchiſten Verwundungen erhielten. 
Darauf publizirte der Anarchiſt Spieß in ſeiner 
„Arbeiter-Zeitung” am Dienſtag einen Artikel, 
worin er direkt zur Ermordung der Kapitaliſten, 
dieſer „Tiger“ aufforderte und die Arbeiter an- 
ſpornte, ſofort, noch an demſelben Tage die Waf- 
fen zu ergreifen. 

Der ganze Artikel triefte förmlich von Blut 
und die für den nämlichen Abend auf den „Hay⸗ 
market⸗Place“ einberufene Anarchiſten Verſamm⸗ 
lung ließ zufolge der Elemente, aus welchen ſie 
beſtand, die ärgſten Blutthaten erwarten. 

Die Berichte über die Zahl der bei der Ver⸗ 
ſammlung Anweſenden varliren zwiſchen 1500 
und 10,000. Die Reden von Spieß und ande⸗ 
ren Anarchiſten wiederholten die Drohungen des 
erwähnten Leitartikels, indem fie zur ſofortigen 
Ermordung der blutdürſtigen Kapitaliften auffor- 
derten. Die Polizel, hiervon benachrichtigt, ſchickte 
eine Abtheilung Konſtabler nach dem „Haymarket⸗ 
Place“. Die anarchiſtiſchen Redner forderten nun 
den Pöbel auf, die Polizei umzubringen. Kaum 
waren dieſe Worte geſprochen, als aus unmittel- 
barer Nähe des Redners eine Bombe unter die 
Poliziſten geſchleudert wurde; mehrere andere 
Bomben wurden noch geworfen. Die Wirkung 
war eine ſchreckliche; die ganze Abtheilung der 
Konſtabler fiel todt oder verwundet zu Boden. 

Einen Augenblick herrſchte Beſlürzung, allein 
andere Abtheilungen der Konſtabler begannen als⸗ 
bald, ihre Revolver abzufeuern Die Anarchisten, 
welche offenbar gut vorbereitet- waren und ihre 
Waffen bereit hielten, feuerten ebenfalls und eine 
förmliche Füſilade dauerte einige Minuten hin⸗ 
durch. Die Poliziſten erhielten den Befehl, vor⸗ 
zugehen. Allein die Anarchiſten hielten, fort- 
während feuernd, längere Zeit Stand, bis ſchließ⸗ 
lich die Polizei Verſtärkungen erhielt und ein er- 
neuerter Angriff der Konſtabler die Anarchtſten 
auseinander trieb. 


Die Anzahl der getödteten und verwundeten 
Anarchiſten iſt bisher noch unbekannt, da die Ex⸗ 
zedenten ihre Gefallenen ſofort, noch im Feuer, 
nach rückwärts ſchafften unt fortbrachten. Die 
Scene auf dem „Haymarket Place“ nach dem 
Kampf war entſetzlich, wie nach einer Schlacht. 

Die auseinander geſprengten Anarchiſten ver⸗ 
ſuchten noch mehrere Male während der Nacht, 
den Kampf zu erneuern, allein die Polizei, ver⸗ 
ſtärkt durch Miltzen, welche die Arfenale beſetzt 
hatten, zerſtreute die Banden. Während der 
ganzen Nacht und am nächſten Morgen wur⸗ 
den noch immer Verwundete in Privathäuſer ge- 
bracht. 

Der Polizeipräſtdent und der Bürgermelſter 
erklärten am Mittwoch Morgen, keine weiteren 
Kämpfe mehr zu befürchten; überdies wäre die 
Polizei vollſtändig ſtark genug für jeden weiteren 
Aus bruch. Allein geftern (5.) Vormittag fand doch 
wieder eine Emeute flatt. Die Anarchiſten woll⸗ 
ten das Haus eines vermutheten Angebers, Na⸗ 
mens Roſenfeld, ſtürmen und deſſen ganze Familie 
ermorden. Doch die Polizei eilte raſch herbei und 
rettete die bedrohte Familie und das Haus. 

Auguſt und Chriſtoph Spieß, der Schwabe 
Felding und noch ungefähr ein Dutzend anarchiſtiſche 
Raͤdelsführer wurden verhaftet, das Weltererſchei⸗ 
nen der „Arbeiterzeitung“ iſt von dem Bürger⸗ 
meiſter einſtwellen verboten. Alles in Spieß“ Re⸗ 
daktlonelokalen vorgefundene Dynamit wurde in 
den Michiganſee verſenkt. 

Geſtern (5.) Morgen verſuchten in Mil- 
waukee Banden von ſtreikenden Arbeitern einen 
Angriff auf eine Fabrik, deren Arbeiter dem 
Streik nicht beitreten wollten. 6 Kompagnien 
Milizen, welche die Fabrik beſchüzten, forderten 
die Angreifer auf, Halt zu machen; dieſelben wi⸗ 
derſetzten ſich, worauf die Milizen feuerten. 5 
Angreifer wurden getödtet, ſehr viele verwundet, 
die anderen flohen. Auch andere Emeuten fan- 
den in Milwaukee ſtatt, jedoch ohne Blutver⸗ 
gießen. 

Die heutigen (6.) amerikaniſchen Zeitungen, 


Nähere Details über die an den drei erſten Ta- fordern einſtimmig auf, dieſe Anarchiſten⸗Banden 
gen dieſer Woche ſtattgehablen Exzeſſe übermittelt und deren Führer, zumeiſt Ausländer, ſofort mit 


ein weiteres Telegramm: 


allen Mitteln unſchädlich zu machen. In New⸗ 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pig., mit Trägerl ohn 70 Pfg., 
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york iſt die Stimmung gegen die boyeottenden 
und ſtreikenden Arbeiter ſehr erbittert. Die 
Großgeſchworenen beabſichtigen noch weitere kri⸗ 
minelle Anklagen gegen dieſe Klaſſe von Verſchwö⸗ 
rern einzuleiten. f 

Moſt if flüchtig und hält ſich verſteckt in 
Chicago. Der Bürgermeifler von Newpork pu- 
blizirte heute (6.) eine Proklamation des Inhalts, 
die Behörden würden das Leben und Eigenthum 
unter allen Umſtänden ſchüßzen. N 

Geſtern (5.) Nachmittag fand abermals eine 
Emeute gegen die Polizei in Chicago ſtatt, allein 
die Poliziſten feuerten und die Anarchiſten flohen, 
wobei ſle viele Verwundete zurückließen. 

Die Behörden beſißen angeblich Kenntniß 
von dem Plane der böhmiſchen Anarchiſten, Chi⸗ 
cago in Brand zu ſtecken. Die Regierung ſchickte 
Truppen nach Cincinnati aus Vorſſcht. Der Prä⸗ 
ſident der „Ritter der Arbeit“ verurtheilt öffent- 
lich die Anarchiſten-Greuel. 

Man darf gewärtig ſein, daß die nächſten 
Tage eher die Kunde von einem weiteren Umfich⸗ 
greifen der Arbeiter-Unruben, als von einer Be⸗ 
ruhigung der Gemüther bringen werden. 


Ausland. 

Paris, 4. Mai. Geſtern wurden in ganz 
Frankreich die Sitzungen der Generalräthe mit 
Ausnahme des von Blois eröffnet. Der Präſt⸗ 
dent und die Vizepräſtdenten des Generalraths in 
Blois und die republikaniſchen Deputirten Taſſier, 
Donlan und de Sonnier hatten dem ihnen miß⸗ 
liebigen Präfekten des Departements angekündigt, 
daß ſie den Sitzungen nicht anwohnen würden. 
in Folge deſſen blieben auch neun weitere republi- 
kaniſche Deputirte aus, ſo daß die Verſammlung 
nicht ſtimmfähig war. Es iſt deshalb für näch⸗ 
fen Montag eine neue Sitzung anberaumt wor- 
den; beharren auch dann noch die Republikaner 
auf ihrem Ausſtand, jo wird ſich der General- 
rath bis zum 17. Mai vertagen, dann aber die 
Berathungen aufnehmen, einerlei wie groß die 
Zahl der anweſenden Mitglieder if, 

Geſtern wurden durch Vermittlung des Un⸗ 
ternehmers Remes zwiſchen den Grubenarbeitern 
von Decazeville und der Geſellſchaft Verhandlun⸗ 
gen angeknüpft, um dem Ausſland endlich ein 
Ziel zu ſitzen. Die Arbeiter ſtellen für die Wie⸗ 
deraufnahme der Arbeit folgende Bedingungen: 
Wiederherſtellung der frühern Lohnſätze; Bezah⸗ 
lung der Arbeiter durch den Vorſteher der Werk⸗ 
ſtatt und nicht durch die Giſellſchaft; Abſchluß 
der/ Alkorde mit dem Grubenmeiſter und nicht mit 
dem Ingenieur; allgemeiner Straferlaß für die 
Ausſtehenden von 1886. Leon Say wird dieſe 
Bedingungen heute dem Verwaltungerath mitthei⸗ 
len. Die Niederlage Roches in der Wahl am 
letzten Sonntag ſoll auf die Arbeiter einen nie- 
derſchlagenden Eindruck gemacht haben. g 

Am 30. d. Mie. wird in den Elyſeiſchen 
Feldern eine Arbeiſe ausſtellung ſtatiſinden, bei 
welcher ſich 70 Arbeiter Syndikatskammern, die 
„verwahrloſten Kinder“ und die Handwerkerſchu⸗ 
len bethelligen werden. Die Provinzen und auch 
das Ausland find zu derſelben zugelaſſen. Dis 
Stadt Paris wird für dieſe Ausſtellung ein be⸗ 
ſonderes Gebäude errichten laſſen. 

London, 3. Mal. Ueber das wahrſchein⸗ 
liche Verfahren Gladſtont's, falls ſeine triſche 
Home Rule Borlage bei der zweiten Leſung abge⸗ 
lehnt werden ſollte, gehen die Anſichten noch weit 
auseinander. Emerſeits wird verſichert, daß wenn 
die iriſche Home Rule-Vorlage bei der zweiten 
Leſung abgelehnt wird oder leßtere nur mit einer 
geringfügigen Stimmenmehrheit genehmigt wird, 
Gladſtone das Parlament auflöjen und an das 
Land appelllren werde. Wie die Sachen gegen 
wärtig ſtehen, dürfte dazu Gelegenheit geboten 
werden, denn mit jedem Tage wird die Zerfah⸗ 
renheit in der liberalen Partei größer und die 
Regierung muß ſich auf den Abfall einer ſehr 
beträchtlichen Anzahl ihrer Anhänger gefaßt 
machen, wenn der Augenblick für die Abſtimmung 
über die zweite Leſung der Home Mule- Vorlage 
naht. Andererſeits verlautet, daß eine Hinaus⸗ 
ſchiebung der Home Rule⸗Vorlage nicht zu den 
Unwahrſcheinlichkeiten gehört. So ſchreibt 3. B. 
der Londoner Korreſpondent der „Liverpool Pos“: 

„Die Anzahl der Liberalen, welche öffentlich 
erklärt haben, gegen die Homernle-Bil ſtimmen 
zu wollen, iſt jetzt nahezu 50. Wie viele zu 
diejer Anzahl bis zum Tage der Abſtiamung noch 
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hinzukommen dürften, iſt unmöglich zu jagen, 
aber ich halte es für ſicher, anzunehmen, daß 
zwiſchen 60 und 70 liberale Abgeordnete gegen die 
Homtrulebill ſtimmen werden. In dieſer Anzahl 
i weder Mr. Chamberlain, noch find darin dieje⸗ 
nigen radikalen Abgeordneten inbegriffen, die ſchon 
ein Verſprechen, daß Irland fortgeſetzt in Weſt⸗ 
minſter vertreten ſein ſolle, befriedigen dürfte. Es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß irgend eine Modi⸗ 
fikation in dieſer Richtung vor der zweiten Leſusg 
verſprochen werden wird. Wenn ſchließlich eine 
Anzahl von Radikalen gegen die Bill ſtimmen 
ſollte, dann iſt, wie ich fürchte, ihr Geſchick be⸗ 
flegelt; aber für jetzt angenommen, daß nur die⸗ 
jenigen dagegen ſtimmen werden, die dem Home⸗ 
rule aus Prinzip opponiren, ſo glaube ich nicht, 
daß die abfälligen Liberalen die obige Anzahl über- 
ſteigen werden. In dieſem Falle würde die zweite 
Leſung nur mit elner Maforität von 20 bis 30 
Stimmen angenommen werden. 

Nun, es iſt augenſcheinlich, daß bei einer 
Maßregel von dieſer Wichtigkeit eine derartige Ma- 
jorität nicht ausreichend fein würde, um ſich durch 
die Ausſchußberathung zu fördern. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wird Mr. Gladſtone wahrſcheinlich mit der 
Bill in ihrer gegenwärtigen Form nicht vorgehen, 
ſondern die Abdſtimmung über die zweite Leſung 
als eine Erklärung zu Gunſten des Prinzips von 
Homerule hinnehmen und ankündigen, daß er mit 
Benutzung der während der Debatte gehörten An 
ſichten ſich deſtreben werde, vor dem nächſten Jahre 
eine Maßregel zu entwerfen, die einigen der er- 
bobenen Schwierigkeiten begegnen und die mehr 
einige Unterſtützung der liberalen Partel ſichern 
würde.“ 

Man glaubt übrigens, daß Gladſtone einen 
Appell an die Wähler wohl riskiren könnte. Die 
Oſterferien des Parlaments haben den Volksver⸗ 

‚ tretern Gelegenheit geboten, ſich mit ihren Wäh⸗ 
lern in perſönliche Verbindung zu ſetzen, und es 
bat ſich dabei herausgeſtellt, daß die Maſſen der 
Wähler den Anſchauungen ihrer Vertreter über 
Oladſtone's Reformpläne in den meiſten Fällen 
durchaus nicht beipflichten. Zwiſchen einer be⸗ 
trächtlichen Anzahl von Vertretern und ihren 
Wählern iſt thatſächlich ein ſolch geſpanntes Ver⸗ 
dältniß eingetreten, daß, falls Neuwahlen ſtatt⸗ 
finden ſollten, die Wähler ſich nach einem ande 
ren Kandidaten umſehen dürften, und zwar nach 
einem ſolchen, der günſtig über Gladſtone's iriſche 
Entwürfe denkt und urthellt. 


London, 6. Mai. Die vereinigten Komi- 
tets aller liberalen Geſellſchaften Englands be⸗ 
ſchloſſen ein Vertrauens Votum für Gladſtone 
und deſſen iriſche Politik. 
Home Rule-Bill gilt jetzt als geſichert, doch will 
Gladſtone die irischen Mitglieder im Unter- 
bauſe belaſſen und ſonſtige Modiftkationen zuge 
ſtehen.“ 

Wie aus Madrid telegraphirt wird, feierte 
das dortige Zentral Militärkaſino am 2. d. den 
Einzug in fein neues Vereinshaus in der glän- 
zendſten Weiſe. Unter den Feſtrednern befanden 
ſich die Herren Moret, Silvela und Caſtelar, de- 
ren von vaterländiſcher Begeiſterung beſeelte An⸗ 
ſprachen mit lebhaftem Beifall aufgenommen wur⸗ 
den. Die Feier geſtaltete ſich aber namentlich 
dadurch zu einer bedeutſamen, daß fie gewiſſer⸗ 
maßen zur Abbitte für das beleidigende Verhalten 
benutzt wurde, deſſen ſich während der Aufregung 
über die Karolinen-Frage die Hauptmitglieder ge- 
gen Deutſchland ſchuldig gemacht hatten. Der 
Borfipende, General Salamanca, erklärte, das ſpa⸗ 
niſche Heer habe, obwohl ſehr aufgeregt durch den 
Gedanken, daß ein anderes Land den Verſuch ge- 
macht habe, ſich einer ſpaniſchen Beſitzung zu be- 
mächligen, doch willig die Hand denjenigen gebo- 
ten, die es als feine Feinde betrachtet habe, ſo⸗ 
bald es erſt die Ueberzeugung gewonnen hatte, 
daß ein derartiger Verſuch nicht wiſſenklich und 
willentlich unternommen wurde. Oberſt Chacon 
wiederholte die Erklärungen des Vorſitzenden mit 
noch größerem Nachbruck, und an den Beſuch, den 
der deutſche Kronprinz ſeinerzeit dem Verein ab- 
ſtattete, erinnernd, ſprach er in Worten höchſten 
Lobes von dem Kaifer, dem Kronprinzen und dem 
deutſchen Heere, welch letzteres er als ein Vorbild 
des Muthes, des Gehorſams und der Männlich ⸗ 
keit hinſtellte. 

Newyork, 3. Mai. Die Newporker „Sun“ 
widmet heute an hervorragender Stelle zwei und 
einhalb Spalten ihres Blattes der Schilderung 
der Laufbahn Johann Moſt's in Amerika, den 
von ihm gelehrten Doktrinen, und dem Gebahren 
ſeiner Anhänger, wle ſolches in der verdächtigen 
Anzahl und der Natur von Brandſtiftungen zu 
Tage tritt, die ſich dort ereignen, wo immer fie 
wohnen. Moſt's wöchentliches Journal, die „Frei⸗ 
beit“, enthält Artikel, aus denen die „Sun“ die 
nachſtehende Probe liefert: „Wir rufen Allen zu, 
die ohne Erwerb ſind und Mangel leiden: 
„Brennt, raubt, lyncht!“ Die „Sun“ fügt Aus⸗ 
züge aus der 3. Ausgabe der „Revolutionären 
Kriegs⸗Wiſſenſchaft“ hinzu, die beiläufig die beſte 
Art und Weiſe zu Brandſtiftungen lehrt. Das 
Blatt zählt dabei die Daten und die einander 
auffallend ähnlichen einzelnen Umſtände der Brände 
auf, die in Behauſungen flattgefunden haben, 
welche von Anarchiſten bewohnt wurden. Der⸗ 
gleichen Räumlichkeiten waren jederzeit hoch ver⸗ 
ſichert; gewöhnlich brach das Feuer bald nach dem 
Umzuge der Anarchiften in eine neue Wohnung 

aus. Oft war die Verſicherungs-Polize kaum 
einen Monat alt, als ſchon der Verſicherungs⸗ 
Betrag beanſprucht wurde. Die dadurch erzielten 
Profite find kein perſönlicher Gewinn des Ver⸗ 
ſicherten, ſondern ſind für die „Propaganda durch 
Thaten“ 


* 


Die zweite Leſung der hatte. 


beſtimmt, wie der Ermordungen des 


Bankiers Eifert in Wien und des Schuß machers gern mit dem damaligen General-Muſikdirektor der 


Stallinger. Gerade dieſe Thaten ſcheinen einige 
Anarchiſten beunruhigt zu haben, denn es ſind 
Spaltungen unter ihnen entſtanden. Die An- 
bänger von Juſtus Schwab jagen ſich von Moſt 
los, und die „Boſton Liberty“ beſchuldigt ihn 
offen, der „Sun“ den Leitfaden zu ihrem Artikel 
geltefert zu haben. 


Stettiner Nachrichten. 
S ettin, 7. Mai. 

— Von Seiten der königlichen Regierung 
iſt dem Kaufmann Oskar Bahr aus Kammin 
eine öffentliche Belobigung ertheilt, weil derſelbe 
am 25. Februar d. Js. hierſelbſt an der Eijen- 
bahnbrücke den Knaben Karl Behnke vom Tode 
des Er trinkens gerettet. 

— In der Nacht zum 19. Dezember v. J. 

wurde bekanntlich auf dem Wege zwiſchen Alt 
Damm und Roſengarten die Fleiſcherwittwe Karge 
aus Roſengarten ermordet und bereits am nächſten 
Tage wurde der Waldwärter Manthei als des 
Mordes verdächtig in Haft genemmen. Vor kur 
zer Zeit erfolgte die Entlaſſung deſſelben, da die 
Unterſuchung nicht genügende Belaſtungsmomente 
ergab. Außer gegen Manthei hatte ſich der Ver⸗ 
dacht auch auf den Arbeiter Ferd. Keil aus 
Roſengarten gelenkt, derſelbe war jedoch ſeit dem 
Tage des Mordes flüchtig. Die bieſige königliche 
Staatsanwaltſchaft erließ hinter denſelben einen 
Steckbrief und ſetzte gleichzeitig auf feine Ergrei⸗ 
fung eine Belohnung von 300 Mark aus. Ge⸗ 
ſtern gelang es nun, den Verdächtigen in Bajr- 
walk feſtzunehmen; Keil hatte jeit zwei Tagen bei 
einem dortigen Ackerbürger Beſchäftigung gefunden 
und wurde feſtgenommen, als er auf dem Felde 
mit Eggen beſchäftigt war. 
Wie wir bereits mitgeteilt, haben in 
Greifswald die Maurer wegen Lohndifferenzen die 
Arbeit eingeſtellt, dies hat zur Folge gehabt, daß 
geſtern die dortigen Zimmermeiſter ihren Geſellen 
angekündigt haben, daß in Folge dieſes Streikes 
eine Arbeite ſtockung eingetreten iſt und ſie gezwun⸗ 
gen ſeien, bis zur Beendigang deſſelben zu feiern. 
Natürlich bleibt mit der Arbet auch dle Lohnzah⸗ 
lung aus. 5 

— Landgerlcht. Strafkam⸗ 

mer 3. Sitzung vom 7. Mai. — Als am 
1. November v. J. in dem Naß'ſchen Lokal „Char⸗ 
lottenthal“ das Tanzvergnügen bereits beendet 
war, lieh ſich einer der noch Anweſenden von einem 
Muſikanten die Tron pete und begann Signale zu 
blaſen, worin er eine ziemliche Fertigkeit ent ⸗ 
wickelte, da er beim Militär als Horniſt fungirt 
Dem Bruder dieſes Virtuoſen, dem Mau- 
rer Emil Schröder, gefiel dieſe Muſik fo 
ſchön, daß er den im Lokale anweſenden Mufi- 
kanten erklärte, ſie ſeien Alle zuſammen nicht 
im Stan de, dem Inſtrument ſo liebliche Töne 
zu entlocken. Hierüber entſpann ſich ein 
Streit, bei welchem Schröder zu Thätlichkei⸗ 
ten überging und nicht nur auf die Muſtkanten, 
ſondern auch auf den hinzukommenden Wirth, jo- 
wie den Tanzmeiſter einhieb und mit Füßen nach 
demſelben ſtieß, gegen den Wirth warf er ſogar 
mit einem Teller, während er auf einen Muſi 
kanten mit einem Bierſeidel einhieb. Zwei ſeiner 
Friunde, die Maurer Wilhelm Hein und Karl 
Korth, unterflügte ihn dabei, indem fie Stühle 
ergriffen und damit nach dem Tanzmeiſter war ⸗ 
fen. Heute hatten ſich die drei Freunde wegen 
dieſes Auftritts zu verantworten, und da Schrö⸗ 
der erſt kürzlich wegen Körperverletzung vorbe⸗ 
ſtraft iſt und dieſe Strafe noch nicht verbüßt 
hat, wurde gegen ihn auf eine Geſammtſtrafe 
von 6 Mon. Gefängneß und 1 Woche Haft er- 
kannt, während Hein zu 1 Woche und Kerth zu 
1 Woche Haft verurtheilt wurden. 
In den letzten Nächten haben über⸗ 
müthige Nachtſchwärmer wiederholt Unfug ver⸗ 
übt, ſo wurde in der Nacht vom 2. zum 3. d. 
Mts. von dem Haufe Friedrichſtraße 9 ein Flrma⸗ 
ſchild abgeriſſen, bis zur Moltkeſtraße geſchleppt 
und dort bei einem Kellereingang niedergeworfen. 
In vergangener Nacht machten in der kl. Dom⸗ 
ſtraße ſieben junge Leute derartigen Skandal, daß 
der Wächter herbelkam und Ruhe gebot. Einer 
der Skandalmacher, der Handlangsgehülfe Mar 
Roſenthal, fühlte ſich hierauf noch veranlaßt, 
mit ſeinem Stock über die Wellen einer Jalouſte 
zu fahren und dadurch großen Lärm zu machen. 
R. wurde zur Wache gebracht, doch nach erfolgter 
Legitimatlon entlaſſen. Derſelbe iſt zur Beſtrafung 
angezeigt. 


Aus den Provinzen. 
Greifswald, 6. Mai, Am 10. Mai wird 
ſich in hieſiger theologiſcher Fakultät Herr Licent. 
Theol. Johannes Dalmer als Privatdozent habi⸗ 
litiren. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Galſerin Auguſta Marſch.) Nicht un- 
intereſſant dürfte es fein, die Entſtehung dieſes 
in der Armer jetzt ſo bekannten Marſches zu er⸗ 
fahren. Im Anfang der ſechziger Jahre war es, 
als in Sansſouct der Geburtstag der Königin 
Auguſta gefeiert wurde, und es war in den Hof⸗ 
kreiſen bekannt, daß in der Abend Soiree auch 
eine Ouverture, von der Königin ſelbſt kompo⸗ 
nirt, zur Aufführung kommen ſollte. Das Ton⸗ 
werk geſtel allgemein, und die Königin nahm das 
Urtheil lächelnd entgegen. Sie hatte ſchon durch 
ihre Muſik zu dem Ballet „Die Maskerade“ 
reichen Beifall errungen, meinte aber, die Herren 
möchten nicht zu viel loben, fie müſſe als Kom⸗ 
poniſtin auch Tadel hören können. König Wil- 


Armee, Wleprecht, der zu jener Zeit die Maſſen⸗ 
konzerte der Militärfapellen eingeführt hatte und 
auch an jenem Abend mit der verſtärkten Kapelle 
des 1. Garde⸗Regiments die „Eroica“ dirigiren 
ſollte. Auf die Frage des Königs: „Nun, Wie ⸗ 
precht, wie hat Ihnen die Ouverture Ihrer Ma- 
jeſtät gefallen?“ erwiderte derſelbe: „Prächtig, 
prächtig, Ew. Majeſtät! Faſt zu zart und ele⸗ 
g'ſch. Ihre Majeſtät ſollte der Armee einen 
Marſch ſchenken! So ein Geſchwind⸗ oder Sturm- 
märſchchen! das zeigt Kraft, belebt und ſteigert 
den Muth!“ Hierbei gerieth der dicke Wieprecht 
ordentlich in eine hüpfende und ſchaukelnde Bewe⸗ 
gung, als wollte er dem König einen ſeiner neuen 
Märſche vordemonſtriren. Der König bemerkte 
darauf: „Ja, mein lieber Wieprecht, Sie wiſſen 
wohl, daß ich die Märſche liebe. Es iſt nicht 
allein mein Soldatengeiſt, der ſie mir werth macht, 
nicht die Vorliebe für den Parademarſch, den mir 
mein königlicher Bruder vorwarf. Ich liebe auch 
flaſſiſche Muſik, wie Sie wiſſen.“ „Sehr wohl, 
Ew. Majeſtät“, unterbrach der alte Muſiker faſt 
zu beftig: „Klaſſiſch, klaſſiſch, Ew. Majeſtät, die 
Märſche find das Klaſſiſchſte, was wir haben! 
Der Radetzki, der alte Deſſauer. Die klaſſiſche 
Muſik hat unſeren Marſch annektirt! Die Märſche 
in den Opern von Meyerbeer und Wagner, fin: 
fie nicht die Glanzpunkte dieſer Tonwerke?“ „Nun, 
wir hören ja heute noch den Trauermarſch in der 
„Erolca“! Geben Sie ſich Mühe, Wieprecht — 
es ſind ſcharfe Kritiker da! Aber Recht haben 
Sie — ein Marſch von Ihrer Majeſtät — das 
wäre nicht übel, da muß ich einmal anklopfen.“ 
„Mojeftät, dann bitte ich um die Gnade, ihn in⸗ 
ſtrumentiren zu dürfen.“ — Es war, wie Herr 
v. D. in der Wiesbadener Preſſe erzählt, zu Ben- 
dreſſe im Jahre 1870 am 3. September, ſüdlich 
Sedan, als der Kaiſer ſich in ſein Zimmer zu⸗ 
nückgezogen hatte und den berühmt gewordenen 
Brlef an die Kaiſerin ſchrieb, nachdem die kurzen 
Telegramme über die Kapitulation von Sedan 
vorangegangen waren. Der Schluß dieſes Brie⸗ 
fes lautete: „Nach der Begegnung mit Napo⸗ 
leon beritt ich von halb 3 bis 8 Uhr die ganze 
Armee. Der Empfang der Truppen, das Wieder⸗ 
ſehen des dezimirten Gardekorps, das Alles kann 
ich Dir heute nicht beſchreiben. Ich war tief er⸗ 
griffen von ſo vielen Beweiſen von Liebe und 
Hin gebung... Nun lebe wohl — mit beweg- 
tem Herzen — am Schluſſe eines ſolchen Brie 
fes. .. Da ertönte vor der kleinen Villa zu 
Vendreſſe luſtige Militärmuſik, und König Wil⸗ 
belm trat auf den Balkon hinaus. Mit jubeln- 
dem „Hurrah“ zog gerade das 6. thüringiſche 
Infanterie-Regiment Nr. 95 vom 11 Korps vor- 
über, das in dem Kampf um Floing heftig ge⸗ 
litten hatte. Die Regimente kapelle ſpielte gerade 
einen Marſch, der den König wunderſam bewegte, 
und er vermochte ſich im Augenblick nicht zu be⸗ 
ſinnen, wo er die Klänge ſchon gehört hatte. 
Plötzlich zuckte es wie Sonnenſchein über ſein 
Antlitz: „Auguſta“, rief er freudig, „eben ge- 
dachte ich Deiner, nun grüßt mich Dein Werk! 
Das bedeutet Glück!“ Es war der Armeemanſch 
Nr. 102, komponirt von der Königin Auguſta und 
inſttumentirt von Wieprecht, und am 18. Januar, 
an dieſem ewig denkwürdigen Tage zu Verſailles, 
ward er, der „Marſch der Kaiſerin“, auch „SKai- 
ſerin Auguſta⸗Marſch“ getauft. 

— (Ein koſtſpieliges Vergnügen.) Die ita- 
lieniſchen Zeitungen erzählen von einem Ruſſen, 
dem Grafen von Medem, der ſich gegenwärtig ta 
Nizza aufhält und der ganz Europa durchreiſt, 
gefolgt von einer Bande von fünfzehn Zigen- 
nern, die ihm während feiner Mahlzeiten vorſple⸗ 
len und vortanzen müſſen. Dieſes Orcheſter, 
welches beiläufig 500 Francs peo Tag koſtet, be⸗ 
kemmt außer dem Grafen ſonſt Niemand zu hören 
als die wenigen Bekannten, die ſich der originelle 
Ruſſe auf ſeinen Reiſen etwa erwirbt und die er 
dann bei ſich zu Tiſch einladet. i 

— (Kaufen, pachten oder heirathen.) Das 
nachfolgende Inſerat verlockenden Inhalts theilt 
der „Küſtriner Bürgerfr.“ mit: „Wegen einge⸗ 
tretenen Todesfalls will ich meine Windmühle in 
Terſchnow verkaufen oder verpachten. Da ich eine 
Tochter habe, kann ſich auch ein ordentlicher Menſch 
hineinheitathen. Frau Hoffmann. Bequemer 
kann es doch wohl nicht gemacht werden! 


Kunſt und Literatur. 

Bei W. und S. Loewenthal, Berlin C., 
Grünſtraße A, den Verlegern des bekannten „Ber⸗ 
liner Adreßbuch“, erſchien ſoeben der 6. Jahrgang 
des Kaufmänniſchen Adreßbuch von Berlin pro 
1886, enthaltend die Berliner Fabrikanten, Kauf 
leute und Handlungen, ſowohl nach deren Bran 
chen als andererſelts in alphabetiſcher Reihenfolge 
geordnet. 

Der großartige Aufſchwung des Berliner 
Handels und feiner In duſtrie, feine weltverzweig 
ten Beziehungen überallhin, ſowie der ſtetig wach⸗ 
ſende uremdenverlehr haben dies Buch zur Noth⸗ 
wendigkelt und trotz feines kurzen Beſtehens zu 
einem ebenfo bellebten wle unentbehrlichen Nach 
ſchlagebuch gemacht, — „bellebt“ wegen ſeiner 
großen Korrektheit, wie dies nur auf Grund der 
altbewährten, muſtergültigen Organiſation zur Her- 
ſtellung des allgemeinen „Berliner Adreßbuch“ 
möglich iſt, „unentbehrlich“, weil der direkte Ver 
kehr zwiſchen Produzent und Konſument natur- 
gemäß immer mehr und mehr zunimmt. 

Der Preise des elegant in Ganzleinwand ge 


bundenen Buches beträgt 3 Mark, poſtfrei Deutſch⸗ 


land. 114⁰ 


Schiffsbewegung 


helm, welcher etwas abſelts ſtand, unterhielt ſich! der Poſtt ampfſchiffe der Hamburg - Amerikaniſchen 


Badetfahrt - Aktien ⸗Geſellſchaf t. „Suevia“, 25, 
April von Hamburg nach New york, 27. April von 
Havre weitergegangen; „Saxonia“, 28 April von 
St. Tbomas nach Hamburg; 
April von Newpork, 28. April in Hamburg an- 
gekommen; „Gellert“, 28. Af nil von Hamburg 
nach Newyork; „Hammonia“, 29. April von New⸗ 
vork nach Hamburg; „Teutonia“, 2%. April von 
Hamburg nach Weſtindtien, 29. April von Havre 
weitergegangen; „Bohemla“, 1. Maß von Rew- 
vork nach Hamburg; 
kommend, 2. Mai in Hamburg eingetoffen; „Thu⸗ 
ringia“, 2. Mai von Hamburg nach Mexiko; 
„Boruſſta“, von Weſtindien kommend, * Mat in 
Hamburg angekommen; „Rugia“, 20. April von 
Newyork, 3. Mat in Hamburg angelommen; 
„Leſſing“, 22. April von Newyork nach Ham- 
burg, 


burg iſt mit ihren Kindern und Gefolge zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalt hier eingetroffen. 


mer hat den Geſetzentwurf wegen Herſtellung einer 
Lokalbahn zwiſchen Reichenhall und Berchtesgaden 
mit großer Majorität angenommen. 


Finanzminiſter Beernaert ſprach dem Abgeordneten 
Frert feinen Dank für die geſtern gehaltene Rede 
aus und gab einige Ausführungen über das, was 
für die Arbeiter geſchehen jet. 
ſei die Situation noch eine düſtere, da man die 
Arbeiter durch falſche Vorſpiegelungen täuſche und 
zu Verbrechen zu teeiben ſuche. 
ſprach ſich gegen den Staatsſozſalismus aus und 
fügte hinzu, die Regierung vertraue, daß durch 
die Freibtit ſich die beſte Abhülfe bei den vorhan⸗ 
denen Schwierigkeiten ſinden laſſen werde. 
Antrag Frere, betreffend die parlamentartſche En⸗ 
quete über die Arbeiter- und Induſtrieverhältniſſe, 
warde an die Sektionen verwieſen. 


erklärt, er habe in Betreff der grlechiſchen Ange⸗ 


bezüglich der vorzunehmenden Abrüſtung nach der 
Anſicht der Mächte eine ungenügende und nicht 
befriedigende ſei. 
chenlands befriedigende jein ſollten, müßten die⸗ > 
ſelben von der Art fein, daß darauf hin von der 
Türkei die Einftellung ihrer koſtſpieligen Kriegs⸗ 
vorbereitungen erwartet werden könne. Die Mächte 
hätten der griechiſchen Regierung heute eine wei- 


FFF 


U! 


„Wieland“, 15. 


„Stleſia“, von Weſtindien 


3. Mat Dover paſſirt; „Wieland“, 


3. Mat von Hamburg nach Newyork; „Weſtpha⸗ 
lia“, 18. April von Hamburg, 30 April in | 
Newyork angekommen; „Rhaetia“, 21. April von 
Hamburg, 3. Mai in Newpork angekommen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Ortelsburg, 6. Mal. Bei der Erſatzwahl 


eines Abgeordneten für den Reichstag im Wahl⸗ N 
kreis Sensburg⸗Ortelsburg iſt Freiherr von Mir- 
bach⸗Sorquitten gewählt worden. 


Aachen, 6. Mai. Die Herzogin von Edin⸗ 


inden, 6. Mal. Die Abgeordnetenfam- 
Brüſſel, 6. Mai. (Deputirtenkammer.) Der 


Nichte deſtowenſger 


Der Miniſter 


Der 


a —— an 


London, 6. Mai. (Unterhaus.) Gladſtone 


legenheit keine ganz befriedigenden Nachrichten 5 
mitzutheilen. Er habe ſchon in einer früheren 1 
Sitzung erwähnt, daß die Antwort der griechl⸗ * 
ſchen Regierung auf das Verlangen der Mächte 80 


Wenn die Verſicherungen Grie⸗ 


tere Note überreichen laſſen, in welcher erklärt 
werde, daß die Mächte die von Griechenland ge⸗ 
gebenen Verſicherungen für nicht befriedigend er⸗ 
achteten. Er glaube, dieſe Note werde die An- 
gelegenheit in ſehr kurzer Zeit zum Austrag brin- 
gen. Falls die Antwort Griechenlands auf die 
heute überreichte Note keine beftiedende ſein ſollte, f 
ſo würden die Mächte ſofort Schritte thun, die t 
nach ihrer Anſicht geeignet ſeien, den großen 
Zweck zu ſichern, den ſie im Auge hätten. 

In Beantwortung einer Anfrage erklärte 
Gladſtone ferner, er könne noch nicht ſagen, ob 
Mukhtar Paſcha ſeinen Plan über die Organi⸗ 
ſation der egyptiſchen Armee in einer den Ein- 
wendungen Englands entſprechenden Weiſe abän⸗ 
dern könne, der Vorſchlag Mukhtar Paſcha's und 
die von England darauf ertheilte Antwort würden 
dim Parlamente mitgetheilt werden. Der Mei- 
nungsaustauſch zwiſchen Mukhtar Paſcha und 
Drummond Wolff über andere Egypten betreffende 
Fragen werde fortgeſetzt, eine Mittheilung dar⸗ 
über erſcheine aber zur Zeit noch unthunllch. 

Nom, 6. Mal. In Vicenza kamen geſtern 
12 Cheleraerlrankungen und 5 Todesfälle vor, 

Venedig, 6. Mal. Von geſtern Mittag bis 
heute find hier fünf Perſonen an der Cpolera ge⸗ 
ſtorben und drei erkrankt. 

Brindifi, 6. Mai In der Zeit von ge⸗ 
ſtern bis heute Mittag kamen hierſelbſt 1 Che- 0 
leraerkrankung und ein Todesfall vor; in Oſtua 1 
vier Choleraerfiankungen, in Oria 2 Choleraer - 
krankungen und eln Todesfall. 

Aher, 6. Mai. Die Vertreter der fünf 
Mächte überreichten heute Vormittag eine Note, 
in weicher fie von der Erklärung Griechenlands, 
den Frieden nicht ſtören zu wollen Akt nehmen, 
jedoch gleichzeitig noch einige Aufklärungen über 7 
die Abſichten Grlechenlands verlangen und einer 1 
Antwort auf dieſe Note noch im Laufe des Tages 
entgegenſehen. 5 

Der franzöſiſche Geſandte, Graf Moup, hatte 
heute eine längere Beſprechung mit Deltiannis ; 1 
Letzterer wird heute Abend vom König empfangen. ‚ 

Petersburg, 6. Mal Der Botſchaftes Graf 
Schuwalow hat heute die Rückreiſe auf ſeinen 
Poſten in Berlin angetreten. 4 

Odeſſa, 6. Mat. Der Botſchafter in Kon- 
ſtantinopel, v. Nelidow, iſt aus Llvadia bier ein ⸗ 
getroffen und hat die Reife nach Wien fortgeſeßt, 
von wo aus er ſich zum Gebrauch einer Brun- 
nenkur nach Kiſſingen begiebt. ; 
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Zum Lindwurm. 
Roman von B. Renz. 
14 — 

Auch die Frau wollte ſich jetzt entfernen, aber 
der junge Mann, der ſich übrigens in reſpekt⸗ 
voller Entfernung hielt, ließ fie nicht dazu kom⸗ 
men, ſondern fragte ſofort: 

„Sind Sie nicht Frau Schmidt und eine Be⸗ 
kannte des Herin Juſttzrat) Niſemann?“ 

Die Gefragte lächelte. 

„Herr Juſtizrath bat mir auch von Ihnen er⸗ 
zählt, Herr Lieutenant; wenigſtens nehme ich an, 
daß Ste Herr von Fliſſen ſind und hier im Haufe 
wohnen 

„Warum nehmen Sle denn das an, Frau 
Schmidt?“ 

„Nun, well Sie ein Pferd haben und der Herr 
Adiutant find, die anderen Herren Lieutenants 
haben doch keine Pferde, und — 

„Ei wie klug!“ lachte der junge Mann, „nun 
— und ?“ 

„Und weil Sie Ihrem Herrn Vater ähnlich 
ſehen.“ 


er ſchwieg plötzlich und blickte zu der Frau 
hinüber, die wie zum Gehen bereit daſtand, und 
ſcheinbar doch noch ſprechen wollte. 

„Ich habe mich ſo unendlich gefreut, das liebe 
Kind wiederzuſehen,“ begann ſie nochmals, „eine 
größere Freude konnte mir gar nicht werden. 
Sie iſt ebenſo lieb und gut, wie ihre Mutter 
war.“ 

„Wenn der Vater doch auch ſo wäre!“ ſagte 
der junge Mann leiſe. 

„Er tft es auch, Herr Lieutenant,“ tröfte:e dle 
Frau, „und — nun ich weiß ja — und kein 
Baum fällt auf den erſten Hieb.“ 


„Was wiſſen Sie, Frau Schmitt?" Es klang 
faſt ängſtlich. 

„Alles, Herr Lieutenant; das Fräulein bat 
mir geſtern Abend alles erzählt; ich kenne ſie ja 
ſchon fo lange und war bie erfte, die fie auf den 
Armen trug. Sie hat ihrem Vater verſprechen 
müſſen, jeden Verkehr mit Ihnen zu meiden, und 
fie will es auch halten, aber denken an Sie thäte 
fie immer, und was fie Ihnen verſprochen hat, 
würde fie auch halten, unwiderruflich — ſagte ſie. 
Sie hat mir auch nicht verboten, Ihnen dies zu 
erzählen, und außerdem —“ 


Der Offizier war dunkelroth geworden vor 


„Haben Sie denn meine Eltern gekannt ?“ freudiger Aufregung; er griff unwillkürlich nach 


\ lautete die haftige Frage. 


dem Herzen, faßte ſich aber gleich und fragte: 


„Gewiß, Herr Lieutenant, ich war gar häufig „Und außerdem ““ 


im Lindwurm, the ich zu der jungen Frau Car- 


glücklicher Zug legte ſich um den hübſchen 
Nund. 


„Alſo iſt es entſchteden, Frau Schmidt?“ 


den Gertraudenbof, komme ich auch hin.“ 


„wenn ich doch — —“ 


Kısitin, den 6. Mai 1886. Eiſeubahn ⸗Stamm ⸗Aktien. 


„Ihre Wirthin, die Frau Grieben im Vorder- 


stens kam. Und jetzt gehe ich zur Tochter; ich hauſe, hat mir erzählt, daß Sie und Fräulein 
treue mich jo ſehr!“ ſetzte ſie hinzu, und ein Billa ein Paar würden, un daß der alte Herr 


Ihnen das Haus verboten hätte, weil — — nun, 
das gehört nicht bierher; und daß Ihr Onkel in 


Amerika wohnt und farchtbar reich iſt, und wenn 
„Ja,“ verſetzte dieſe. „Ich mußte geſtern der käme, wäre alles gut. Sie ſagte, ſie hätte 
nach dem Lindwurm kemmen, und da hat das 
Fräulein es mir gejagt; je wie fie einziehen in zu machen, aber ich mochte nicht wehr davon hö⸗ 


auch ein Mittel, den Herrn Carſtens geſchmeidig 


ven und bin fortgegangen. Ich glaube, Herr 


„Sie Glückliche!“ murmelte der junge Mann,| Lieutenant, mit der Frau muß man recht vorſich⸗ 
und machte ſich an ſeinen Handſchuhen zu thun, tig fein,“ 
„Das Läſermaul!“ rief der junge Mann. biſt Du ſchön heraus, jagt er aber: „Herr Lieute⸗ 


z 


nant!“ dann iſt ſchon angenehme Temperatur; 
und ſagt er: „Herr — r—r Lieutenant!“ dann 
ſteht er auf dem Siedepunkte. — Sehen wir uns 
nach der Kirche im Hirſch?“ 


„Ja ja! Aber laß mich nun gehen.“ Augen⸗ 
ſcheinlich hatte die eben eröffnete Perſpektive 
einen Eindruck auf den Adſutanten nicht ver⸗ 
fehlt. 

Der Bataillon skommandeur, Major von Roh- 
nen, galt im allgemeinen nach dem techniſchen Aus⸗ 
druck für einen „bequemen“ Vorgeſetzten; das 
heißt, er war den Wünſchen ſeiner Herren in Ur⸗ 
laube angelegenheiten Selten entgegen, war über⸗ 
haupt gefällig außerhalb des Dienſtes, beſaß aber 
einen Fehler, der vielfach Anlaß zu Differenzen 
mit ihm gegeben hatte, nämlich eine faſt kleinliche 
Eitelkelt. Dieſe ließ in, bei ſelbſt geringfügigen 
Dingen, überall Verſtöße gegen ſeine Autorität 
und perſönliche Würde erkennen, mit dem Cha- 
rakter der Abſichtlichkeit, — und der rückſichtsloſe 
Vorgeſetzte ſtand da. Seinem Adjutanten wollte 
er zwar im ganzen wohl, doch hatte er fein frü⸗ 
ber entſchteden günſtiges Urtheil über denſelben 
modiſizirt, aus Anlaß des Berhältniffes zu der 
jungen Dame im Lindwurm. 


Der Major, ſelbſt Junggeſell, begriff nicht, wle 
man einem Mädchen ſein Herz nachtragen könne, 
wenn doch, wie im vorliegenden Falle, gar keine 
Aus ſicht auf glücklichen Abſchluß der „Liebelel“ 
vorhanden ſei, und er hatte län gſt im ſtillen be⸗ 
ſchloſſen, jede Gelegenheit zu benutzen, um die 
„Giſchichte“ aus der Welt zu ſchaffea, ſich auch 
bereits einen kleinen netten Plan dazu ent⸗ 
worfen. 


Er achtete das ſchöne Geſchlecht nicht ſonder⸗ 


lich hoch und ebenjowenig einen Offizier, der dem 
ſelben beſonders huldigte, „denn Dienſt und Liebe 


„Aber die Ha ptſache — alſo Fräulein Billa 
denkt an mich? Bitte, erzählen Sie ihr, daß auch 
ich weiter keinen Gedanken habe, als an fie, daß 
ich hier Freunde gefunden habe, die uns helfen 
werden, und daß ich nie die Hoffnung aufgebe, den 
Widerſtand des alten Herrn endlich zu beſiegen. 
Wollen Sie das?“ 

„Gewiß, Herr Lieutenant. Was ich thun darf, 
obne unredlich gegen Herrn Carſtens zu handeln, 
wird gern geſchehen. Aber Sie müſſen Geduld 
haben, und nicht türmen, das ſagt das Fräulein 
auch, ſonſt verderben Ste alles.“ 


„Das will ich ſicherlich thun,“ verſprach der 
Offizier freudig. „Und Sie kommen gewiß ein⸗ 
mal hierker zu Ihren Verwandten, und können 
mir dann von ihr erzählen, Frau Schmidt. Soll 
das gelten?“ 

Der Burſche, welcher mit dem Kinde zurück⸗ 
kehrte, ſtörte die Unterhaltung und Fliſſen ent- 
fernte ſich eilig. 

„Halb Zebn!“ ſagte er, nach der Uhr ſehend, 
als er im Geſchwindſchritt die verlorene Zeit wie⸗ 
der einzubringen ſuchte, „aber was ſchadet's, der 
Gewinn iſt heute auf meiner Seite.“ 


Doch ſo leichten Kaufes ſollte er noch nicht 
jein Ziel erreſchen An der nächſten Straßeneckt 
rief ihm Olberg zu, der ſich eben zur Kirchen⸗ 
parade begeben wollte: 

„Menſch, wo kommſt Du denn her? Um neun 
Uhr ſolſt Du beim Alten ſein, und jetzt geht es 
auf Dreiviertel Zehn!“ 

„Laß mich, Olberg,“ bat der Freund mit dem 
glücklichſten Geſichte der Welt, „ich habe mich 
ſchen um einige Minuten verſpätet.“ 

„Einige Minuten nennſt Da das? Und dabei 
ſtehſt Du aus als hätteſt Du das große Loos 
gewonnen?! Menſch,“ wiederholte Olberg, „wo 8 
kommſt Du nur her? Du gingſt doch jo pünkt⸗ vertragen ſich nicht mit einander. a 
lich fort, habe mich noch im Stillen gewundert.] Heute trat er feinem Adjutanten mit keines- 
Na — mit dem Alten wird's was jeher, wirſwegs gnädiger Miene entgegen und, die Uhr in 
kennen das. — Sagt er: „Lieber Fliſſen!“ dann der Hand, ſagte er: 

„Eine Halbe Stunde zu ſpät, Herr Lieutenant!“ 


Eiſ.⸗Prior.⸗Aet. u. Oblig. Hypotheken ⸗Certiſikate. Induſtrie⸗Papiere. Wechſel⸗Couto dom 6. 
— — i ẽ. m — — — —  — —— — — m - 
] | 
Preußiſche Fonds. Div. Zf. Berg.⸗Märk. 1. S. 4 102,0 & | Dtſch. Grund.⸗Pfd. (rz. 110) 3¼ 98,00 B Staßfurter Chem. Fabr. 7½¼4 — bse Amſterdam 3 Tage au, 15 55 
BES. STR N do. do. La & 8½ 10,15 b] do. b. 4 (A. 110) / 98,00 8 che Baugeſellſchaſt 1½% 89,4% b do. 1 Mona — 168,85 63 
— — e Berlin-Anpalter 4. 102,20 853 E Otſch. Hppoth.-Pfbbr. 5. 108,00 53 & Unter den Linden 0 4 0.00 London 8 s 20 
. „ en: e m |9r N 
iger r * e . (83 a 1 0 
Südbahn % 80,35 5 Berlin⸗Hamburger 1 II. E. 4 103.20 & Medtech. Pfd. 4. (rz. 185) 4½ 118,50 © ® Semih 11 1 5 = m 3 Monat 5 + n 
2 Ken Berl.⸗Magdeb. da. E neue |4 1102,20 do. do. 2. 4 100,20 G E Sock 5 4 119,50 53 | Budapeßt 8 Tage 1 
do. La. B. St. g. 3 de. La. D. neue 7710720 bz 8 1 5 100,50 G 3) Landre 9 4 16300 8 bo. 3 Monat n 
h 1 93.20 & d. 0. ’ u age Patzenh 1 i 
e ee Isa | 94,80 53 Berl-Stett. 3. ©. (32) f. 4 1103,80 bz Bomm. Hyp.⸗Bſd. (rz. 130) 5 111.50 & A| Zivon 8 814 12680 42 rr — 1 — = 6065 — 
a 91,4 |176,50 550 do. 4 S. (4% gi l e (rd. 1100 108,10 © Eichorien⸗Fabrik 2 4 1106,10 © | Wien Oeſterr. W. 8 Tage 4 110 a, 
Bob La. A. 8 4 | 77,50 6558] Bresl.⸗Schw.⸗Freib. Ja. J. 4 103,30 610 do. 8. 10 4½,100,40 83 Ege Zorffer Salinen 6 4 1110 55 do. 2 Monat — 160 
Dur t .|9 4 1,00 z bo. La. K. 4 102,30 bac] do. 2. . 110) 4½ 105,50 G bilien 4,4 1104,00 & | Petersburg 3 Wochen 300 40 57 
3 Sa |& | 83.50 by Celn-Mindener 1 Em. 4 110229 © | r. B. Hp. B. unrb. 8 11005 83 5 Kamm ee. | 1½ 4 76,00 & | Ruff. Noten 100 Nub. ER en 
Gotthardbahn (90 ät.) 2,4 107 30 ba do. 2. Em. 4 103,0 @ do. do. 11 100 5. 106,00 & Maſchinen Eckert 4 1181,30 55 > 
Raf 4 4 | 62,80 bj e⸗Sorau St. g. A. B. 4 102,0 8 bo. bo. (rz. 118) 4½ 114,0 bz & do. Freund 2 4 171.50 b5@ 
Oeſterr. 6 4 87600 bz e⸗Sorauer St. Littr. C. 4 102,0 & | Pr. Centrb.⸗Pſd. künd. 2 1102,25 G o. Hartmann? 4 118,00 438 
do. 41 4 adeburg⸗Halberſtädt 4 1192,20 I do. unkündb. x3. 110) 5 11,0 & do. Schwarzkopff 2: 4 85040 b. Gold⸗ und Papiergeld. 
do. do. 3 do. Leipzig La. 4½ 102,40 bc do. do. x. 100) 4½ 112,60 b do. Stettiner 0 4 | 47,86 
Ruffiihde Staatsbahn 175 5 Oberſchleſiſche Em. v. 1879 4½ 105,50 630] Preuß. Hyp.⸗Bant (rz. 120) 416,40 0 Nähm. Friſter u. Roßm. 4 4 75,00 1(l ü 
Südöſterr. (Lomb 11064 0. Em. v. 1880 4 —,— do. do. do. ch 100) 5 100, @ Omnibui ellſchaft 11 4 1198,75 ©] Dukaten pr. Sti 
Warſchau⸗ wine 2 e h —.— on 8 5 Sa 8 rg 1 4 63 38 b mer a @ —— 2 
1 0. 1 —.— 5 x ® N ‚80 b — 
. Steti. Nat. Oppetb- Pſtbr. 5 101,00 & Ar — > ri 800 8 | 30 Franis-Stüd ER 
Süpbahn cenv. 4½ —.— de. do. bo. (i. 110) 4½ 105,30 B Iuperiale * 
Rechte 7 10% Süd. Boden⸗Ered.⸗Bſdör. 4 102,00 G — —.ͤ . —j — 88 5. 500 Hr. —— 
Waal . dm. e 4 078 0 e Saag Fee | — 
Thheinger 4. Serie 4 12729 © Dergw.- u. Hüttengeſellſchaften. ch. Banknoten | 161,75 83 
4 ‚15 * re. 1 * 1 do. Silb —.— 
8 EUER Kat Roten A e 28 
Dl 37 Kaſchau⸗ Ob 8 > 4 Be — 2. fr. Sprit- Prd.⸗H. 64,4 | 88,25 650 Bochum. Ber; u Ira 
Sronpring-WRudoift 4 | 76,60 @ | Berliner Saſſen Dale 12ER do. Gufmapkpabe. 10 f 118 20 9 
0 Deſt.⸗Franz⸗Steb. alte gar. 3 405,09 53 6 do. nw. Berem 8 14 113860 30 Soruſſia Bergwerk p der er — 
0 de. de 17 bar, f 1405,00 65 en, „MallerBerein „ 4 5 6} ner Bergwerk 8 4 104 25 @ DNN 
= do. Ergänunganeg gar.? 388,15 53 Borfen⸗Hand⸗Berein 21 1186,76 & | Donnersmardhütte 2 4 3325 630 1868 
1 KG, e eee md e e 19 & | = ee, 
5 h . 80 53 8 5 * Durer Kohlenver. 0 4 | 79,00 Bi . 1 — 4 
105 Neichenb.⸗B. (S. N. Verb.) 5 —.— Darmſtädter Want 2. 1189,00 8 Galſentirgeer 6 4 1000 63 do. Shauiph.-Dblig.| — 4 
4 Eentr.- u. Rorbofib. 4 110160 8 be.  SZetteldan? % 4 105,30 18 | Be de. Wem 5 
| 9 Steen Bei dend)“ sı7u0 8; Deal Bank 1 5 5 Fe en : | Bao f earl Sl | = 16 
N 9 = do. neue 3 317,25 © G — 11 % 15/10 63 nigs⸗ u. Lanra⸗Hütte 4 4 78,00 85 K do. — 4 
1214121106,50 @ | uber Grunberb.Bant |:9 |4 | 59,60 5 | König Wilelm „ 4 31440 570 do. A 
! K 1 0 are 5 4 110600 & Louise Tiefbau 10 4 Y bi 18 4 | 
a , ee eee, e | Bahrain, ie 
| 2 Bank 5% 4 101,76 5 Stolberger aten 0 1 * ns e u. Land⸗Tr. 0 4 
| Dias Privat-Bant 8604 1188 . de. do. Sten. 0 1 fe ei See „ 
t Sag. 15 ve Mente Kran 8 110816 de Bertin Gen : e | Break See u Nn anne | 
15 16,90 @ | Meixinger bn % | =— _ [Behfätifge Union 8 la l100.00 m, Su N. 16 6 | 
Sbarkow-Aſow, 5 1103.20 & vvo aut | 4% 4 | 2400 0 — Neue Dampfer⸗Comp. 4 4 
7 do. in bid. b 1 10120 bs Norpbentſche ran 148,10 8 Dpf.⸗Schl⸗ A-. — | 
. Jelez-Orel, a . ‚00 53 N. Stett. Zucker⸗Steder. 3'/,,4 
2 — gar. 5 100 80 e | Petersb. Disconto⸗Ban 20%%4 17750 . : 8 
8 ar. 5 1 — 67 Wi 18 "4 11040 el Bank- Disconto in: en En 10 : 
do. N 60 bz 0 4 470 j 
9 0 eursk⸗Chartold, gar. 6 191,90 bz Poſ. Frovimial-Bant 624 11800 8 = 3 „A-. 8 4 
— 2 1,00 S do.-Thark.-A sc (Oblig) 5 | 99,20 z „Boden- aredit-Anſt. 5/4 104.50 8 Zu do A. JArı 
3 . 886 Kiew, zr, o 10190 e de. Sentral-Bop, 8% 151,00 @ Berlin 8 püt (Bomb) 4 de. MB, Bulcan 6 4 
re 1 55 n | 5 a 10 1@ Amſterbam 2½ pat. be. do. 8 
. — 5 8 — — bo eapol, gar. 5 102,90 ö Reichsbank 63⁹⁰4 137,10 63 London 3 pt. do. do. junge 1 
1 6 9732 0 „Alen, 3. Em. |5 19,75 b5 | Rofoder Baur 14 id 3 pet. do. Brauerei Eipftum — | 
Sübbaln 5 6 129.25 36 do, 8. Em. 5 1109,75 53 . Bankverein 4 4 83.0 63 en 4 — Lem 10 4 
n s.5 | 9685 0 15 A -- le 2 le — e — — 2 
Meimar-Bera 11] |6 | 88,50 b ares > 5 | 1510 f | Weimarife Baut 0 4 12 80 b beter —4 8 — a 
Börfenbericht. Im der Johannis Rice, Im Marchandſtift in Bredow: : 
„ e 6 Mai, Weiter: Hare Duft. Zenp, . Har Ronfotitreth Wie um 9 ir n Pahor Dede ginge Passagier- 
R. Barom. 28” 7“. Wind NO, ⸗Gottesdienſt.) m Züllchower Bet ſaal: j 
5 Anfang feſt, Schluß ruhiger, per 1000 gr Herr Prediger Müller um 10% Uhr. Herr Baftor Deicke um 9 Uhr. m ostdampfschifffahrt 
\ 1oto gelb. u. weiß. 145—150,5 bez., per Mai 158—157,5 Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Brüdergemeinde Güſabethſtraße 46): ab Stettin 
} beh. B. u. G., per Mais Jun do per Iumi⸗Auli 160,5 | Herr Prediger Dr Scipio um 2 Uhr. Herr Vorſteher Spiegel um 4 Ühr. nach Copenhagen, Chriſtiania 
! bis 159,5—1 „ ya Jult⸗Auguſt 162. B., 161,5 In der Peter⸗ und Panls- Kirche: Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des Enthaltiamfeite » jeden Dienftag, 2 Uhr Nachmittage, 
G. per ber 163,5 163 bez. I derr Paſtor Fürer um 10 Uhr. A Vereins im Marienſtifts⸗ Gymnafium, wozu arch mit dem neuen Schnelldampfer „M. G. Wieldyier“ 
? Roggen Aufang höher, Schluß ruhiger, ver 1000 Klgr. Da Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vortrag ausgeſtattet mit prächtigen Gajüten, Geſellſ chafte⸗ Sp 
loo m. 125—129 bez, der Mat 130,5 bez., per Paſtor Fürer um 2 Uhr. wird ein Mitglied halten. Rauch und 5 immern, ſäm nmlich elektriſch erleuch te 
Derr Predi n 9 * — 5 * Em en 8 
. en und Freitag, a 
! (Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Eiſenbahn-Pirektionsbezirk Berlin. 1 it Ben Bewahren Salon banpfan Lobt 


8 do., per Ju- Juli 133192, 5 bez, per Juli⸗ 
e eee 1571905 
— Safer 500 ig foto 123-130 bc. 


l ſtill, per 1 „ Toto o. F. b. Kl. 45 B, 
e 


ö ber 

2. F. 86 bez. der Mai 36,5 B. u. G., per Mai⸗Jun 

do. Su AB. u. G, per Juli⸗Auguſt 88,8 
September 39,4 — 9,3 bez. u. G., 

per September Oktober 39,9 B. u. & 


5 
5 
8 
28 


Leko 11,25 verz. bez 
Kirchliche Anzeigen, 


— 


3 
3 
5 
25 
I 
2 
5 
= 


der Brediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 


g — Herr EUR He Ma Dr. Küper um 

1 gu der Jakobi ſticche: 
er Valeg 1 i bee 
1 der di t R 
des fend ure Soft Fin. 
‘u um x 


Uhr. 
de ohanniskloſte Saale Neuſtadt): 
ediger Müller um 9 Uhr. 
Tanbſtummen-⸗Auſtalt, Elifabethfrake 36: 
Hente en 10 Uhr predigt Herr Direktor Erdmann. 
ver lutheriſchen Kirche in der Neustadt: 
Vorm. 9 Uhr. n. dam. 51 212 Leſegottesdienſt 
8 a rche: 
Herr Prediger Homann um 10 u 


rey in Bet : 
Herr Miſſionar Gräter um 10 Wan 
eh) in Salem: 


ru 
Herr Kandidat Fricke um 10 Uhr. 
In der Kückenmühle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
In Nemitz im Schulhanſe: 

Herr Prediger Homann um 2 Uhr. 

In Grabow: 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr In J Matz um 2 Uh 
Herr 


Am 11. d Mis“, Vormittags von 9 Uhr ab, ſollen - und „Aarhuug“. 
im Mao’erialien-Depot auf dem hieſigen Stettiner Pers] Hin- und Retour, ſowie Mnndreife-Willets zu 
ſonenbahnhof verſchledene, für dieſſeitige Zwecke nicht ermäßigten Prei ſen. 
mehr verwendbare ventarien und Materialien, insbe- Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen Skan⸗ 
ſondere etwa 2000 Stück noch brauchbare Telegraphen⸗dinaviens. 
Batteriengläſer älterer Art öffentlich meiſtbietend verkauft! Proſpekte gratis durch 
werden. 2 Hofriehter « Mahn. 
Die Verkau'sbedingungen nebſt fpezieller Ueberſicht der 
zum Verkauf kommenden Gegenſtände ſind Tags vorher * 2 f 
im Depot einzuſehen. . | 
Stettin, den 4. Mai 1886. U ei ung l ex 
Königliches Eiſenbayhn⸗ Betriebs · Amt ACER - 
Berlin⸗Stett m. iſt zum Verkmuf einer in Dargebauz a. Wollin be 
. e a e Er holl. 22 
N v 10 Sgr. nene Teſt. v 15 Pf an; arch. maſſ. Speicher mit eingerichteter Bäckere gen 
Biheln hebr. — u andere heil. St bitig. | Gebäuden, 11 Morgen Acker u. Wiefum ein einmaliger 
Kinbenfirak: M, Eine. Wilhelmritrake vori. |Aufbotetermin auf 


Güter, rss a Dienſtag, d. 11. Mai 1886, 


en, Gafth 
jeder Art t für zahlungsfübige] Vormittags 14 Uhr, im Gaflhof zum Frieden in 
child chtigung 


— —_ 


um 3 uhr Unterredung mit der konftrmirten Jugend und Käufer F. Haunsehild, Dargebanz anberaumt. Beding. günſtig. Beſi 


der Gemeinde: Herr Paſtor Mans. 


Berlin, Andreasplatz 2 nach Meldung beim Orts vor ſtand. 


Es wäre nun wohl nicht mehr wie billig ge-jWeije zu Stande gekommen je. Er beſchränkte „Nun ja, wenn auch, war die Erwiederung, „Er mag ſich die Sache erſt nochmal überlegen,“ 


af weſen, dem Vorg'ſetzten gegenüber eine entjpul-|fih alſo darauf, nach einer kurzen Verbeugung „er verdient immerhin eine Strafe für ſein ſchroffes dachte Fliſſen, „kommt Zeit, kommt Ra h.“ 
2 5 digende Redencart vom Stapel laufen zu laſſen, ganz gehorſamſt zu bemerken, daß, wenn ſeine Benehmen.“ Es worde nun das Geſchäftliche beſprochen, 
12 wie „Zeit verſchlafen,“ oder „in eine Lektüre ver-| Dienfleiftung als Adjutant dem Herrn Major] „Er hat ſehr traurig: Erfahrungen im Leben die laufende Korreſpondenz erledigt und die Quar⸗ 


tieft geweſen,“ oder dergleichen. Indeß dem jun- nicht genüge — er ſelbſt ſel keiner Vernachläſſt⸗J gemacht,“ begütigte der junge Mann, „und tft tierangelegenheit für den Herrn General und jeine 
gen Manne wurde dies erſpart, denn ehe er ſichf gung ſich bewußt —, er um ſeine Ablöſung bitte, dadurch der unzugängliche Sonderling geworben. Begleitung geregelt. 


er noch auf einen Vorwand beſinnen konnte, fuhr] zugleich aber auch darum, bei dem Bataillon be Was aber ſein wenig höfliches Weſen gegen das „Gehen Ste nachher in den goldenen Hirſch,“ 
N der Major fort: laſſen zu werden, und zwar aus ökonomiſchen] Offizterkorps anlangt, jo bin ich leider ſchuld]ſagte der Major, „und laſſen Sie ſich die Stw- 
ger „Ich muß überhaupt bemerken, daß ich in letz-] Gründer, die dem Herrn Major nicht unbekannt] daran oder vielmehr der Name Fliſſen; Herr] ben zeigen und belegen ſie für den fünfzehnten 
g ter Zeit ſehr häufig Gelegenheit fand, Ihre Zer⸗ ſein dürften. Major werden wohl davon vernommen haben.] Oktober. Morgen früh neun Uhr will ich dle 


ſtreutheit zu bewundern. Das kommt aber davon, „Sie waren doch früher ſtets ein denkender] Ich bitte daher nochmals um Schonung des alten] Garniſonanſtalten beſichtigen, zunächſt die Kam⸗ 
wenn man mit ſeinen Gedanken nicht bei derſund brauchbarer Offizier,“ begann der Komman: Mannes; — ich hoffe, daß er mit der Zeit ſeine[ mern; und Nachmittags drei Uhr erwarte ich die 


Sache bleibt, ſondern den Kopf voll ſentimentalerfdeur aufs neue, aber etwas milderen Tones, Anſichten ändern wird.“ Herren Kapitäne, den Bataillonsarzt und den 
— Liebestdeen hat, die erſchlaffend wirken, und dieſ „wie können Sie — und id geſtehe, es thut] „Möchten Sie Ihre Anſichten ändern, Herr Zahlmeiſter hier in meiner Wohnung, — begus⸗ 
1 Schneidigkeit untergraben, die ich von meinen mir wahrhaft leid — wie können Ste einem] Lieutenant, das wäre beſſer für Sie. Ich kenne mer Anzug. Wann wird der Speiſeſaal für das 
. Offizieren verlange. Wie es ſcheint, fehlt Jhnen] Mädchen rachbängen, deren Hand Ste bel den allerdings den ganzen Zuſammenhang durch den Ofſfizterkorps fertig ſein?“ 


die moraliſche Kraft, das Verhäliniß — hm — Anſichten des Vaters über unſeren Stand im all:] Bürgermatſter Kleinmichel,“ fügte der Major hin⸗ „Gegen Ende Oktober, Herr Major,“ erwie⸗ 
aufzugeben, und ich halte es daher für das Beſte gemeinen und über Sie im beſondern nimmer- zu, halte die Sache, wie gejagt, für hoffnungs⸗ derte der Adjutant. „Vielleicht könnte der Wirth 
er Sie nach der Reſidenz zurückverſetzen zu laſſen.] mehr erhalten werden? Der alte Mann iſt jajIos, und wünſche Sie von dem Alp zu befreien. vom goldenen Hirſch die Sache etwas beſchlen⸗ 
g Die Anweſenhelt des Herrn Brigadekommandturs geradezu unartig gegen das Offizterkorps; ich] Die Verſetzung wäre ſomit eine Wohlthat für] nigen, damit der Herr General den Saal ein⸗ 
wird dazu die paſſende Gelegenhelt bleten.“ möchte eigentlich den Beſuch des Lindwurms dienſt⸗] Sie." weiht; an der gemeinſchaftlichen Tafel it es 
Das war nun ein häßlicher Dämpfer für dief lich verbieten.“ Der Offizier verneigte ih ſtumm. Sollte er doch bei ſolchen Gelegenheiten nicht jo recht ge⸗ 
noch eden jo freudige Stimmung, und der junge „O, Herr Major,“ wagte Fliſſen einzuwenden, ſeine Bitte wiederholen? Soweit er den Vorge⸗ müthlich.“ 
Mann konnte nicht einmal leugnen, daß wirklich „er ſchließt ja ohnehin in wenig Tagen die Wels ſetzten kannte, wäre dies der direkte Weg gewe⸗ (Gortſetzung folgt.) = 
die Verſäumniß beute Morgen in der gerügten! tube; ich glaube zum erſten November.“ fen, das Beſürchtete zur Thatſache zu erheben. x 
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>isenbahnstation, Post und Telegraph Klimatischer Höhen-Karort, 1500 15 maria . pr Parkanlagen und walareicnen berankaltet dom Union -Club. 

Bergen. Für Lungen- und Herzkranke, sowie an Nerrenschwäche utärmuth und chronischen Verdanungsstörungen 

Leidende, a ee en Schweizer). Milch, Kräutersäfte Kohlensäarehaltige. alkalische Quelle, Mineralbäder, Douchen, Kalt- Nächſte Ziehung am 28. Mat d. 9. 


Wasserbehandlung 2 G8=B ee e DN Dr. Wiedemann. 1320 Gewinne, 
—. ... darunter Auupfgewinne l. W. v. 


KURORT | 3000 Mar 
Teplitz-Schönau | 4388 05 


in Böhmen, 1000 Mark 
seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkallsch-salinlache Thermen. Sämuilige Gewinne 90 , efertinen Werth. 
find die Haupigewinne der (29. 5— 39 R. — Kur gebrauch während des ganzen Jahres. m Looſe a 2 Mark Fi) us 


li. Stettiner Pierde-Soiterie. 
Biehung am 7. Juni 1886, 

Dooſe m 8 Mark (11 für BO Mark) em⸗ 
pfehlen und verſenden die mit dem Gener l⸗Debit! 
betrauten Vankhäuſer Mob. Th. Sehröder, 
Stettin, und M. Fränkel Bank- und 
Lotterlegeſchäft, Berlin C., Roßſtraße 7 — f 


e e Bad Suderode a. Harz. 
Soolbad und bewährter klimatiſcher Kurort. 


angeſtellt. 
Station der Bahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage ia einem ſchönen, geſchützten, 
von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtvollten Tannen⸗ und Buchenwalde. Mittel⸗ 


Blatate keuntlichen Berkaufsftellen und zu beziehen 
durch F. A. Schrader, 


Lannevet, Gr. Badbofftroßt 


Lähmungen Neuralgien und andere Nervenkrankhelten ; von gläuzendem 

Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sehuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, 

bei @elenksteilfigkeiten und Verkrümmungen. — Alle Auskünfte ertheilen und 

Wohnungs-Bestellungen besorgen: für Teplitz dus Bäderinspektorat in Teplitz, 
für Schönau das Bürger melsteramt in Schönau. 


Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gieht, Rheumatismus, 1 


Naull Kein Hut Neu 


iſt jo ſchnell beliebt geworden, als der 


„Cameo- 
Hu 6 


Der Hut ift weich, bequem, praltiſch und ver» 


——— — —-— — 


— [ 


Ber Ulmer geld - Lotterie, 


5 Ziehung am 24, 25. und 26. Mai. Mi puntt ſännntlicher Gargpartien. Bewährte Soolquelle. Med. Bäder oller Ur. Elektrizität und I senden wir in den Farben blau, braun, olive, grau für 
8 — 75.000 30.000.10.000 Maſſage unter ärztlicher Leltung Gates Trinkwaſſer. Billige Preiſe. Bade⸗Aerzte: Dr. Stein- A1 1 
75000 3,000, 0 % etch prück, Dr. Weihl und Dr. Wallsiah. „ 
f Bag Orig.-Loose n M. 3.25 Proſpekte und nähere Auskunft durch die Bade⸗Verwaltung. Sbetun 19 untere Schulzenſtraße 19 
1 Orto un Ste 4 8 2 ĩðLVy ð I ß x e a „ 2 . 
Er P Lewin Berlin C., Sasse dds ess NB. Behufs Paſſens wird um Angabe des Kopf: 
. ) Spandauerbrücke 16. 1 = 4 + 20 umfanges nach Centimetern gebeten. j 
8 f ka = 5 | 4 Farbige feidene Fallle 
8 2 10 K 6 erie in E mn . Francalse, Surah, Satin 
2 Ziehung 24.—26. Maj. Looſe 8 3 M — * Pane BEE — 1 f 
6 (uach auswärts Intl. Nero u. ide 3½ AM) 2 d oh. ER A if ff Damaſte, pſe un ete 
5 Noche Lotterie der Rindvich- u. Pferde⸗Ausſtellung. 3 zer 2. , . "per Meter | 
5 Ziehung 27. Mai. Looſe & 14 . a. bis ME. 12.25 Pf. verl. en Roben ı 75 
1 D Ziehung: 10. Mai er. d (8.42 Sat), Bari. || 
5 11 ran — ̃ — Gewinne: Edle Zuchtthiere, Jagd-, Neit:, Reiſe⸗Utenſilien ꝛc. & Nu umgehend Briefe foften BOY dre. 
g a — ee & Looſe & 1 Mark ſind zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, 3 Sollte in ee fehlen, da viel 

3 6 2 Schulzenſtr 9 und Kirchplatz 3. * Die von 7 — 1 Saule In: 9. 5 

8 ssesessesssssss : sesssssssssssses e , brd in meinen Fame nee en 

rn a gr, en 8 BEN 2 einige Flaſchen \ 

; 1 ehn e 1 85 * a 8 Lychniwo bei Margonin, N Dual: 3 
5 ad % £ J N 8 8 — — in g Von vielen ee e 
e 9 2 ie eben Fee zu laſſen. — Im Anfang 


enkte man dieſem guten Mittel kein Vertrauen, als aber 
ar Kranke davon gebrauchten und man die heilende fi 
Wirkung ſah, wurde ich erſucht obige Beſtellung zu 
machen. Es ſind viele Kranke durch den Gebrauch der 
Eſſenz von ſchweren Leiden defreit; einer alten Frau. 
die ſchon ſeit einem Jahr das Bett hütet, verſchaffte die 
een Beſſerung; einen jungen Mann hat die Eſſenz von 

er 


N 
2 Das vorzüglichste, bewährteste Bitterwasser. # 
— a ES Durch Liebig, Bunsen und Fresenius à nalysit und begutachtet,“ 
Auskunft ertheilt E. Haubuse in Stettin, C und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 
H. Kopp in Wangerin und Melnr. Watzke Liebig’s Gutachten: — Molesohott’s Gutachten: 
in Penkun. „Dar Gehalt des Hunyadi Jänos- „Seit ungefähr 10 Jahren ver- 


Wassers an Bittersals und ordne ich das „Hunyadi 
Jänos*-Wasser, wenn ein 


ENTER AT 


55 fen b 
© 225 anderen bekannten uel- ihrm von „ i du 17. Mai 1885. 
* v. Ado'phGeldschmids, Neue Königſtr. 1, ee —— — — — — und ace Eichberg b Ser odds, Baunnternehmer. N 
pe 5 offerirt * 1 en a Wirkung erforderlich ist. Dieſe Eſſenz ift echt zu haben per Flaſche 1 A und | 
& 2 Ctr.⸗Säcke, engl. Leinen, & 45, 50 u. 60 , F Rom, 19. Mai 1884. 1450 in Grabow⸗Stettin bei A. Schuſter, 5 
N 2 Etr.⸗Drillich⸗Sacke & 95, 125 u. 140 , Münohen, > ,.. AR um goldenen Anker, in Labes bei Emil Keller, in athe 
h 8 Schffl⸗Drillich⸗Sace & 110, 130 u. 150 , ui 1800, A.: 50 K Rehm. bei Rub. Otto j . 
g eine Parthie n 0 eee © . A U ll 
2 an wolle ausdrücklich »Saxlehner's Bit er wärsare in den Depöts vor 1 
Stroh⸗, Weite und Häckſel⸗Säcke, — — — — — TE — 5 ——— ae e Gummi- ne; a 
bie u ul 1 0 5925 Ra gen 1 f. Qualität, empfiehlt und ee det | 
m allen Größen, Pe WW A. M. Theising jr, Dresden. 
EUR 25 2 K 35 Pr osch®o ilzer Preisliste sende gratis — N 6 
Aeline Misnmalen. Ems, Hans Albion, find b. 1. Mal ab de :- 
Pflüge, Ningwalzen, P or 1 1 am di = C Smell 1 0 gute bete nden Adele de ie 
demaf. en Preiſen a 5 darauf uinunt 
Eggen, Süemaſchinen, Fabrikat epſten Nanges, entgegen die Beftkerin Frau Oberlehrer me nanm. 
ückſelmaſchinen Bolemenbeſtändlgket und zöchſter Binbefraft,| ir mein ite ener Feen dane, 
Häckſelma N,. von vollendeter Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkelt und h e ö 


r n. Gerütde ee 1 biäigp Wir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung von Waſſer⸗ niſſen zum fofortigen Antritt geſucht 
8. MHaysor. Stettin, leitungen, Kanalifationer, monumentalem Hoch- und Waſſerbauten jeder Art, font: ©. Se 
Maityinerkauhlann, Oherwiel 2. 


t 
hack, El ndof, Feldſtraße 16. 


zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſtſteinen und allen Cementwaaren. Zum baldigen Antritt wird 
Die Leiſtungsfähigkeit unſerer Etabliſſemenis in Höhe von mehr als 2 — e re 

30% Normaltonnen gekattet die prompleße Ausführung auch der um- auf einem Gute 

fangreichſten Orbres. Behufs ſcknellerer Erledigung der aus den Küſtenſtädten der Stubenmädchen geſucht, das 


LAN Oſtſer eingehenden Ordies haben wir ein ſtets reichlichſt kompleitirtes ? die Waͤſche, Glanzplätten und at 
ſehevollen 8 ſteht. Gute Zeugniſſe erforderl. 


5 Sehleſiſche Aktien ⸗Zeſellſchaft miberee bel Dam une Se 

in befter 6 | | 
* Eon Stettin. für VPortland⸗Cement⸗Fabrikation Brittelraße 6°, im Laden auf dem Hofe 
— zu Grofchowig bei Oppeln. links. a 8 = | 
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